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1. I K issed A Gir l
Katy Perry
CAP

2. Gib m ir Sonne
Rosenstolz
UDP
3. This Is The Li f e
Amy MacDonald
UID
4. A l les neu
Peter Fox
WMG
5. Sw eet A bout M e
Gabriella Cilmi
UID
6. Das hat d ie Wel t
noch nicht gesehen
Söhne Mannheims
ZEB
7. Nessun Dorm a
Paul Potts
SBM
8. A l l Sum m er Long
Kid Rock
WMG
9. Inf in i t y 20 08
Guru Josh Projekt
IDG
10. When I Grow Up
The Pussycat Dolls
UID

CD -CHA RTS

1. Feucht gebiet e
von Charlotte Roche
Dumont, 14,90 Euro

2. Der k leine Bruder
von Sven Regener
Eichborn, 19,95 Euro
3. Die Tore der Wel t
von Ken Follett
Lübbe, 24,95 Euro
4. Der Kat alane
von Noah Gordon
Blessing, 19,95 Euro
5. Schw eigem inut e
von Siegfried Lenz
Hoffmann und Campe, 15,95 Euro
6. Ich hab dich im Gef ühl
von Cecelia Ahern
Krüger, 16,90 Euro
7. Bis(s) zur M i t t agsst unde
von Stephenie Meyer
Carlsen, 19,90 Euro
8. Bis(s) zum A bendrot
von Stephenie Meyer
Carlsen, 22,90 Euro
9. Die Eleganz des Igels
von Muriel Barbery
DTV, 14,90 Euro
10. Ur laub m i t Papa
von Dora Heldt
DTV, 12 Euro

BELLETRISTIK -CHA RTS Russische Seele –
schw edisches Herz

Vik t or ia Tolst oy überzeugt auf ihrem neu erschienenen

A lbum „ M y Russian Soul “ von A nf ang an m i t Qual i t ät

und m usik al ischem Tief gang.

Ihr Vater ist der Urenkel
von Leo Tolstoi. Doch das Er-
be des großen russischen Ro-
manciers hat die Generatio-
nen nicht überdauert, litera-
risches Talent wurde Viktoria
Tolstoy nicht in dieWiege ge-
legt. Dafür sorgt die schwedi-
sche Sängerin schon seit Jah-
ren musikalisch für Furore.

Im zarten Alter von 19 Jah-
ren beeindruckte sie mit ih-
rem Debütalbum „Smile, Lo-
ve and Spice“ , als erste
schwedische Künstlerin be-
kam sie einen Vertrag bei

dem Label Blue Note: „White
Russian“ " , eingespielt mit
Esbjörn SvenssonsTrio e.s.t. –
der Durchbruch. Der jüngst
tragisch verunglückte Svens-
son wurdeein wichtiger Weg-
begleiter, genau wie Nils
Landgren, der die 34-Jährige
protegiert und ihre letzten
CDs produziert hat. Eine da-
von: „My Swedish Heart“
(2005), ein gelungener Spagat
zwischen skandinavischem
Folk und Jazz. Die Scheibe
katapultierte sich schnell an
die Spitze nicht nur der

schwedischen, sondern auch
deutschen Charts.

Den Bekenntnissen ihres
Herzens folgt nun die Suche
nach den russischen Wurzeln
der Viktoria Tolstoy. Das Al-

bum „My Russian
Soul“ , das am Frei-
tag frisch erschie-
nen ist, liefert
zum Glück kei-

nen Balalaika-
Verschnitt russi-
schen Liedguts.
Die Sängerin hat
sich vielmehr
Komponisten

wie Tschaikow-
sky, Borodin
oder Rachma-
ninow angenä-
hert; darüber
hinaus verjazzt
sie russische
Volkweisen und

unternimmt Exkursionen in
die Welt von Film und Musi-
cal. Ein Wagnis. Denn, wie sie
sagt, ist „ russische Musik der
Klassik zwar gelegentlich von
Jazzmusikern adaptiert wor-
den, aber noch nievon einem
Sänger oder einer Sängerin“ .

Es gibt Alben, die den Hö-
rer schon bei den ersten Se-
quenzen von Qualität und
musikalischem Tiefgang
überzeugen. „My Russian
Soul“ ist eines davon. Perlen-
de, traumhaft schöne Piano-
läufe von Jacob Karlzon, der
unverwechselbare Ton von
Nils Landgren an der Posau-
ne, der die zwölf Tracks in
glasklarer Perfektion produ-
ziert hat, das warme Timbre,

das die StimmeViktoria Tols-
toys verströmt. All dies ver-
schmilzt zu einer hochwerti-
gen Melange. Und dieGefahr,
dass das eine oder andere
Thema zu seicht gerät, bannt
die äußerst wandlungsfreu-
dige Band. So besticht „Our
Stories“ durch ein fantasti-
sches Akkordeon, „Silent
Rhapsody“ wird von einer
pulsierenden Rhythmus-Ab-
teilung deutlich aufgewertet.
Hörenswert auch „Stranger
In Paradise“ – entnommen
dem Musical „Kismet“ – Par-
allelen zu Sängerkollegin Silje
Nergaard sind auf diesem
Stück unverkennbar.

Und schließlich – das Fina-
le furioso: „Aftermath“ ba-
siert auf dem berühmten
Schwanensee-Hauptthema
des „zeitlos modernen“
(Tolstoy) Komponisten Pjotr
Iljitsch Tschaikowsky. Etwas
dick aufgetragen vielleicht,
die von stampfender Rhyth-
mik unterlegte Interpretati-
on, aber, wer weiß – vielleicht
hätte der unsterbliche Ur-Ur-
großvater seine Freude daran
gehabt.

GUNNARDOMMASCH

U Viktoria Tolstoy, „ My Russian
Soul“, Act (edel) , 15,95 Euro

Lübeck – Größer, schöner,
teurer: Zum 50. Jubiläum
werden sich die Nordischen
Filmtage Lübeck in diesem
Jahr mit einem ungewohnten
Rahmenprogramm präsen-
tieren. Mehrere Ausstellun-
gen sollen die Geschichte der
Filmtage und den skandina-
vischen Hintergrund wider-
spiegeln. So wird die Jahres-
schau zeitgenössischer nor-
wegischer Kunst, die
„Østlandsutstillingen“ , vom
29. Oktober biszum 18. Janu-
ar in Lübeck zu Gast sein. Er-
öffnet werden die 50. Nordi-
schen Filmtage am 29. Okto-
ber im Filmpalast Stadthalle.

Der hohe Norden zu Gast in Lübeck
Die Filmpreisnacht mit der
Verleihung der Preise der
Nordischen Filmtageund des
Norddeutschen Filmpreises
wird am 1. November im
Theater Lübeck stattfinden.

Für das Jubiläum der größ-
ten Werkschau desnordeuro-
päischen Films außerhalb
Skandinaviens hat das Land
Schleswig-Holstein seinen
Zuschuss um 30000 Euro auf
73000 Euro erhöht. Auch die
Sponsoren und die Hanse-
stadt Lübeck greifen tiefer in
die Taschen, so dass in die-
sem Jahr 600000 Euro zur
Verfügung stehen. Welche
Filme gezeigt werden, soll am

9. Oktober bekanntgemacht
werden.

Die Eröffnungsveranstal-
tung wird der dänische Jour-
nalist und Drehbuchautor
Steen Bille moderieren. Für
die Norddeutschen Filmprei-
se sind unter anderem Fatih
Akims „Chiko“ und Leander
Haußmanns Kinoerfolg „Ro-
bert Zimmermann wundert
sich über die Liebe“ in der
Kategorie „Bester Spielfilm“
nominiert. Außerdem wird
am 1. November ein 20-mi-
nütiger Ausschnitt aus dem
neuen „Buddenbrooks-“Film
vorgestellt.
U www.filmtage.luebeck.de


